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Se, Hochfürstliche Durchlaucht 

H e r ,  
Regierender Herzog m Liefland, zu Curland 

und Semgallen, 
Freier Standcsherr in Schlesien, Erbherr der freien Standes- i 

9 - Herrschaft Wartenberg, Bralin und Goschütz $1 

Ritter des heil. Andreas - Ordens, : 

m i t  ' 

Höchstderoselbcn Gemahlin 6 
u n d  

Prtnzeßin Tochter 
Durchlaucht, Durchlaucht, 

in Höchstderoselben Residenz.Stadt Wartenberg 
jum innigsten Vergnügen aller Einwohner 

beglückt eintrafen; 

suchte der Magistrat und sämmtliche Bürgerschaft 
hierdurch ihre unterthänigste Ehrfurcht zu bezeigen. 

m 

-O Delö, gedruckt bey Samuel Gottlieb Ludwig, Herzog!. Hof-Buchdrucker. 0, 
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„„ K°„m.! saß. m theuren Herzogs Km-, 
JgiLa, legt unfre Herze» »»r 3 h'» nieder'. 

Collegen auf! spart keine Mub, 

sing, »nserm Würste» Jub-lli-der! 
Des rheurstcn Fürsten W-Hlerg-Hn, 
seit neunzehn Iahren Wiedersehn, 

ist unser aller Freud und Wonne. 
A n  S e i n e m  W o h l  h ä n g t  u n s e r  G l u c k  

und jede Noch verscheuche Sein Blick, 

so wie des Nebels Dunst die Sonne. 

-^9€> Iß 

f,A r-v 
V . '  '  
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Tagt, Freunde! sagt, was fühlten wir, 

als jüngst Sein Bildniß uns beglückte? 
War's nur die lang vermißte Zier 

für unfre Stadt, die uns entzückte? 

Erfüllte nicht mit fondrer Lust 
Sein Anblick die getreue Brust, 

die dankbar Ihrem Fürsten schlüget? 
Hier kommt Lr selbst, begegnet jfynt 

mit Iubelton! seht wie jte stich» 

die Sorgen, die ©ein Wegsein reget. 

öcruhrt von Reiz und Herrlichkeit, 

wenn man De» Herzog nur erblicket, 

(Ihn deßen Geist mit Freudigkeit 

bald jedes Menschen Herz erquicket) 
staunt man, bewundert und verehrt 

den Fürsten, der durch Beispiel le 

und preißt des Allerhöchsten Güte, 
die bei so mancherlei Gefahr 
Sein Schuf} auf dieser Reise war. 

Ö daß sie Ihn doch stets behüte! 

V'M von Natur erhabner Geist, 
der Witz und Einsicht weislich paaret, 

des Thun sein edles Herz beweist, 

der jedem seine Huld bewahret, 

der unter ihm die Pflichten thnt, 

woraus des Staates• Wohlfahrt ruht, 

verdient das Heiligthum der Liebe, 
darein die Treu' ihr Herze trägt 

und ehrfurchtsvoll zu Füßen legt. 

Gerecht sind also unsre -triebe! 

38« Gottesfurcht den 5 Ü f fl £ tt lenkt 

den Tempel und Altar zu bauen, 
so ists Gott, der uns Gnade schenkt 

in Ihm sein Ebenbild zu schauen. 
Drum (et) dies unser ganz Bemüh«, 

z u  f ü r c h t e n ,  l i e b e n ,  e h r e n  I h n ,  

den besten Herzog unfrer Zeiten. 
Dies Denkmal vor die Ewigkeit, 

wird Seinen Ruhm und Herrlichkeit 

selbst bis in jene Welt begleiten. 

2i>aö rührt so göttlich unfern Sinn? 

Wen sehn wir an des 5 Ü rsteN Seite ? 

E s  i s t  d i e  h o l d e  H e r g  0  g l N  ,  

und Grazien sind Ihr Geleite. 
Aus Ihren Mienen blickt etn Geist, 
der lauter Gnad und Glück verheißt. 

Die L a n d e 6 m u t t e r zu empfangen, 
da wir doch Ihre Kinder sind, 
die Eigenthum und Pflicht verbind!, 

war unser sehnsuchtsvoll Verlangen. 



Itttb auf dem mütterliche» Schoost 

prangt unsers Herzogs kleine Sonne ! • 
Auch dies macht unfre Freude gros 

und hebt das Herz zur größten Wonne. ^ 

O Vorsicht laß die PrtNZtßiN 
zu unfrei* Freude herrlich blüh» 

und zu noch größter Wonne leben. 

Scheut unferm F Ü V ff in kurzer Zeil 
mehv Erbe» und die Freudigkeit, 

uns einen PriNZet! noch' zu geben t 

Q? 
Oa theurer Fürst der Vorsicht Macht 

fei stets Dein Schutz und Dein Geleite, 

Daß sich Dein Hof in ©einet: Pracht 
von Jahr zu Jahre mehr verbreite. 

So feh» wir bald aus Wartenberg, 

das Dich verehrt, ein größer Werk, 
ja ftlbst ein blühend Mietau werden. 1 

Dann 'frohlockt jeder Unterthan,^ — 1 
Dein Adel, und Dein Bürgersmann 

lebt froh und glücklich auf der Erden. 4.!) 


